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(Tracht) Pflanzen

 Beifuß Artemisia vulgaris 
                                                                                                                        

Der  Gewöhnliche  Beifuß oder  Gemeine  Beifuß (Artemisia  vulgaris),  auch 

Gewürzbeifuß oder einfach  Beifuß genannt, ist eine Pflanzenart aus der Gattung 

Artemisia  in  der  Familie  der  Korbblütler.  Weitere  deutsche  Trivialnamen  sind 

Besenkraut,  Fliegenkraut,  Gänsekraut,  Johannesgürtelkraut,  Jungfernkraut, 
Sonnenwendkraut, Weiberkraut, Werzwisch, Wilder Wermut oder Wisch.

Die Pollen des Beifuß sind ein häufiger und bekannter Auslöser alergischer 

Reaktionen.

Beifuß ist ein typisches „Hackfrucht-Unkraut“, und verbreitete sich vermutlich 

zusammen mit dem neolithischen Ackerbau. In Mitteleuropa findet er sich seit der 

Bandkeramik. Die ursprüngliche Verbreitung des Beifuß ist heute nicht mehr zu 

bestimmen, nachdem er durch den Menschen über fast alle nördlichen Gebiete der 

Erde verbreitet wurde. Auf nährstoffreichen Böden, vor allem Rudelalfluren, kommt 

der Beifuß wild vor.
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Die ausdauernde krautige Pflanze erreicht Wuchshöhen von 60 cm bis zu 2 m. Die 

meist  aufrechten  Stängel  sind  höchstens  spärlich  behaart.  Die  fiederteiligen 

Laubblätter sind derb, meist 2,5 bis 5 (selten bis zu 10) cm lang und 2 bis 3 cm breit. 

Die Blattoberseite ist grün, die Unterseite auf Grund von Behaarung grau-weißlich.

Die  eiförmigen  Hüllblätter  sind  filzig  behaart.  Die  gelblichen  bis  rötlich-braunen 

Röhrenblüten  sind  1 bis  3 mm  lang.  Die  Blütezeit  erstreckt  sich  von  Juli  bis 

September.

Der deutsche Name Beifuß wird von dem althochdeutschen Verb bō en „stoßen,ʒ  

schlagen“ abgeleitet. Der Zusammenhang ist unklar, ggf. besteht er darin, dass die 

Blätter  zur  Verwendung  gestoßen  wurden  oder  aufgrund  ihrer  nachgesagten 

abstoßenden Wirkung auf sogenannte dunkle Mächte. Verwandt ist auch Amboss.

Die Nebenform bīvuo )  steht  in  Zusammenhang mit  einem Aberglauben,  wonachʒ  

Beifuß  beim  Laufen  Ausdauer  und  Geschwindigkeit  verleihen  würde,  wie  bereits 

Plinius berichtete.

Beifuß wird  als  Gewürzpflanze zu  fetten,  schweren Fleischgerichten benutzt.  Die 

enthaltenen Bitterstoffe regen die Bildung von Magensaft  und Gallenflüssigkeit  an 

und unterstützen so die Verdauung.

Die Geschichte

Im Altertum und Mittelalter  wurde Beifuß als Arzneipflanze bei Problemen mit  der 

Verdauung  eingesetzt.  Auch  gegen  Epilepsie  („Valentinskraut“)  und  in  der 

Gynäkologie wurde er verwendet.

Beifuß  galt  im  Mittelalter  als  sehr  wirksames  Mittel  gegen  und  für  Hexerei.  

Beigemischt  war  es  Bestandteil  vieler  sogenannter  magischer  Rezepturen.  Die 

Germanen trugen zu Johanni geernteten Beifuß zu einem Gürtel geflochten um den 

Körper.  Der  Johannis-  oder  Sonnwendgürtel  sollte  gegen  Zauberei  und  böse 

Dämonen  schützen.  Laut  Plinius  soll  ein  um das  Bein  gebundenes  Ästchen  die 

Müdigkeit vertreiben. Am Dachfirst mit den Spitzen nach unten geheftet, wehrt Beifuß 

angeblich Blitze ab und hält Seuchen fern. Ähnliches gilt für die Thorellensteine oder 

auch  Narrenkohle genannt,  die man dem Glauben nach am Johannestag an den 

Wurzeln der Pflanze findet.
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